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Abk¿rzungsverzeichnis:
ÄA äusserer Aspekt
AfU Abteilung für Umwelt, Kanton Aargau
ARA Abwasserreinigungsanlage
Cxx Messstelle Chemie Langzeitmonitoring, xx=Stationsnummer
CLxx Messstelle Chemie-Landwirtschaft
CQK Chronisches Qualitätskriterium für Mikroverunreinigungen
CRxx Messstelle Chemie regional
CWxx Messstelle Chemie Wiederholung (zusätzliche Messungen)
DI-CH Diatomeen Index Schweiz (Kieselalgenindex Schweiz)
E Einwohner
EK-SE Erfolgskontrolle Siedlungsentwässerung
EST Einleitstelle der Siedlungsentwässerung
EZG (T-EZG) Einzugsgebiet (Teileinzugsgebiet)
FFF1 Fruchtfolgeflächen mit sehr guter bis guter Eignung
GEP Genereller Entwässerungsplan
GSchV Gewässerschutzverordnung
HBT Hunziker Betatech AG
Hyd. Hydrologie
IBCH Index Biologique Suisse (Schweizer Makrozoobenthos-Index). Es wird der IBCH_2019

verwendet. Dieser Index wurde im Jahr 2019 angepasst und berücksichtigt neben
anthropogenen Faktoren zusätzlich die Höhenlagen und biogeografische Region.

L Langzeitmonitoring
LW Landwirtschaft
LWpest Anteil Ackerbau, Obst und Reben im gesamten Einzugsgebiet der Messstelle
MV Mikroverunreinigungen
NS Nährstoffe
R Regionales Monitoring
ÖM Ökomorphologie
ÖLN ökologischer Leistungsnachweis in der Landwirtschaft. Voraussetzung für den Erhalt von

Direktzahlungen.
ÖLN-Check Kontrolle für den ökologischen Leistungsnachweis
Q347 Abflussmenge Q347

Pestizide  Überbegriff für Insektizide, Herbizide, Fungizide und Biozide

PSM Pflanzenschutzmittel (Pestizide zur Anwendung auf Nutzpflanzen)

SE Siedlungsentwässerung
SPEAR SPEARpesticides (Species At Risk), Pestizid-Index
SPxx Messstelle Biologie Langzeitmonitoring
Sxxx Messstelle Biologie regional
V Vollzugsmonitoring
VGEP Genereller Entwässerungsplan für den Abwasserverband
WIKO Wirkungskontrolle
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Zusammenfassung
Der Kanton Aargau untersuchte den Zustand der kleineren Fliessgewässer von 2011 bis 2020 im Rahmen
von regionalen Probenahmen. Zu diesem Zweck wurde der Kanton in 10 Regionen aufgeteilt, von denen
nun jedes Jahr eine Region mittels biologischer und chemischer Parameter untersucht wird. Nach 10
Jahren wird das erstuntersuchte Einzugsgebiet wieder beprobt.

Das regionale Gewässermonitoring wurde ab 2021 in Richtung «Vollzugsmonitorings» als Teil eines
integralen Einzugsgebietsmanagements weiterentwickelt. In diesem Vollzugsmonitoring soll ein
stärkerer Bezug zwischen der Gewässerüberwachung und den zur Verbesserung der Gewässerqualität
notwendigen Massnahmen hergestellt werden. Die neu erarbeiteten integralen Synthesedarstellungen
sollen helfen, die Defizite im Gewässer und unerwünschten Eintragsquellen besser zu erkennen,
Wissenslücken zu identifizieren, Prioritäten für weitere Monitoringprogramme abzuleiten und
erforderliche Gewässerschutzmassnahmen aufzuzeigen.

Das Einzugsgebiet der Surb ist nach demjenigen der Bünz das zweite Einzugsgebiet, in welchem das
Vollzugsmonitoring gemäss dem angepassten Vorgehen durchgeführt wird. In den Jahren 2020 und
2023 führte die Abteilung für Umwelt (AfU) des Kantons im Einzugsgebiet der Surb ein Monitoring der
chemischen und biologischen Parameter gemäss der Methodik «Modul-Stufen-Konzept» durch. Die
Messstellen der Messkampagne im Jahr 2023 wurden aufgrund der festgestellten Defizite und
Unklarheiten des Monitorings 2020 in einem Workshop mit den involvierten Fachstellen des Kantons
festgelegt. Basierend auf den Ergebnissen der beiden Messkampagnen wurde im September 2024 ein
zweiter fachstellenübergreifender Workshop durchgeführt. In diesem Workshop wurden die Ursachen
der festgestellten Defizite und Eintragsquellen ermittelt und dabei erste Massnahmen zur Behebung der
Defizite vorgeschlagen.

Gewªsserqualitªt im Einzugsgebiet der Surb

Die Surb entspringt oberhalb von Schöfflisdorf im Kanton Zürich, fliesst durch landwirtschaftlich intensiv
genutztes Gebiet mit flussabwärts zunehmender Siedlungsdichte und mündet in Döttingen beim
Klingnauer Stausee in die Aare. Obwohl die Surb dem dicht besiedelten Mittelland entspringt, ist die
Ökomorphologie erfreulicherweise über weite Strecken in einem natürlichen oder naturnahen Zustand.

Die Oberläufe der Surb und ihrer Zuflüsse sind in der Regel nur gering mit Nährstoffen belastet. Die
Belastung nimmt in Fliessrichtung allerdings zu. Für Nitrat und Phosphat kommt es zu Überschreitungen
der Zielvorgabe gemäss Modul-Stufen-Konzept an der Surb unterhalb der ARA Oberes Surbtal bis zur
Mündung in die Aare. Für den Gesamtphosphor sind Überschreitungen an allen Messstellen der Surb
sichtbar. Die meisten Seitenbäche erfüllen die Zielvorgaben ausser der Talenbach (Überschreitungen bei
Nitrat, Phosphat und Gesamtphosphor) und der Gipsbach (Überschreitungen bei Phosphat und
Gesamtphosphor) Die biologischen Untersuchungen mittels Kieselalgenindex (DI-CH) zeigen eine
mehrheitlich gute Bewertung der Nährstoffbelastung. Unterhalb des Siedlungsgebietes von Lengnau
werden die Zielvorgaben jedoch teilweise überschritten.

Die Untersuchungen des Makrozoobenthos (IBCH und IBCH_2019) ergeben vielerorts eine ungenü-
gende Bewertung. Dies ist im Schweizer Mittelland mit dicht besiedelten und landwirtschaftlich intensiv
genutzten Gebieten oftmals der Fall. Überraschend sind aber die mässigen Bewertungen von kleinen
Seitenbächen (z.B. Littenbach), welche ein weitgehend natürliches Einzugsgebiet aufweisen.

Der SPEAR-Index, ein Indikator für Pestizide, zeigt an vielen Stellen eine Belastung an. Die Messstellen
der Mikroverunreinigungen zeigen ein ähnliches Bild. Unterhalb der Kantonsgrenze werden für die
Insektizide und Herbizide das chronische Qualitätskriterium gemäss Ökotoxzentrum überschritten. In
Fliessrichtung nimmt die Belastung zu und unterhalb von Lengnau, sowie unterhalb der ARA Surbtal
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überschreiten auch die Arzneimittel das chronische Qualitätskriterium. Der Gipsbach weist für Insektizide
und Arzneimittel Überschreitungen des chronischen Qualitätskriterium auf, sowie der Talenbach für die
Insektizide.

Ursachen der Defizite der Gewªsserqualitªt

Die Siedlungen und die Landwirtschaft beeinflussen die Wasserqualität negativ. Besonders bei
Regenwetter gelangen Nährstoffe durch Abschwemmungen aus landwirtschaftlichen Nutzflächen oder
Entlastungen aus der Siedlungsentwässerung in die Surb.

Im Einzugsgebiet der Surb gibt es zwei Abwasserreinigungsanlagen (ARA Oberes Surbtal, ARA Surbtal).
Besonders bei trockenem Wetter, wenn die Surb wenig Wasser führt, zeigt sich das ungünstige
Verdünnungsverhältnis der beiden ARAs. Das ungünstige Verdünnungsverhältnis führt zu einer erhöhten
Nährstoffbelastung im Gewässer. Dies kann sowohl mit den chemischen Nährstoffparametern als auch
mit dem DI-CH Index nachgewiesen werden.

Mikroverunreinigungen wie Arzneimittel, Pestizide, PSM und weitere Chemikalien gelangen über
Abschwemmungen aus Landwirtschaftsflächen, aber auch von Gärtnereien und private Anwendungen
via Siedlungsentwässerung und Abwasserreinigungsanlagen in die Gewässer. Im Gegensatz zu den
Nährstoffen ist die Belastung durch Pestizide bereits in den Oberläufen der Gewässer sichtbar. Ebenfalls
ist unterhalb der beiden ARAs eine erhöhte Konzentration von Mikroverunreinigungen festzustellen.
Dabei handelt es sich hauptsächlich um Arzneimittel, wie beispielsweise das Schmerzmittel Diclofenac.

Empfehlungen f¿r Massnahmen

In den letzten Jahren wurden verschiedene Massnahmen auf nationaler Ebene erlassen, um Einträge von
Pestiziden und Nährstoffen aus der Landwirtschaft zu reduzieren. Im Surbtal werden die Massnahmen
gegen Abschwemmung der Pestizide aus der Landwirtschaft seit 2023 im ökologischen
Leistungsnachweis (ÖLN) überprüft und umgesetzt. Im Jahr 2025 wird die erste Überprüfung der
Massnahmen im ÖLN-Check durchgeführt (Effekte zur Verbesserung benötigen Jahre). Gegebenenfalls
ist mit der Fachstelle für Landwirtschaft zu überprüfen, ob es nach Vorliegen der Resultate lokale
Massnahmen braucht, um die Gewässer besser gegen Einträge aus der Landwirtschaft zu schützen. Die
Beeinträchtigung des Littenbachs ist zu eruieren, bislang sind die Beeinträchtigungen nicht zu erklären.

In der Siedlungsentwªsserung sind vor allem Defizite beim Gipsbach, Hünikerbach und abschnitts-
weise an der Surb bekannt. In den betroffenen Gemeinden wird in den nächsten Jahren der Generelle
Entwässerungsplan (GEP) überarbeitet. Dies beinhaltet auch die Überprüfung der Einleitstellen aus der
Mischabwasserkanalisation und von Regenabwasser sowie die Festlegung von Massnahmen zur
Behebung der festgestellten Mängel. Ebenso sind im Gebiet der Gewerbezone Bucher-Guyer und
Gewerbezone am Gipsbach Abklärungen durchzuführen.

Die ARA Oberes Surbtal wird voraussichtlich im Jahr 2028 mit der Stufe Elimination Mikroverunreini-
gungen ausgebaut. Für die ARA Surbtal ist eine Umleitung auf die ARA Oberes Surbtal in Planung. Dabei
wird die bestehende ARA in ein Pumpwerk umgebaut. Mit Erfolgskontrollen soll nach dem Umbau
überprüft werden, ob die gewünschten Verbesserungen bezüglich der Belastung unter anderem mit
Mikroverunreinigungen (besonders Arzneimittel) und der Nährstoffeinträge eingetreten sind. Im Jahr
2023 führte die Eawag im Rahmen der NAWA-Spez Untersuchungen eine Messkampagne bezüglich
den Mikroverunreinigungen in der Surb durch. Entsprechende Resultate liegen noch nicht vor, sind aber
bei der Umsetzung von Massnahmen zu berücksichtigen.

Für Gewässerabschnitte mit beeinträchtigter oder sogar naturfremder ¥komorphologie, wie z.B. im
Abschnitt des Kantons Zürich, sind Revitalisierungen geplant. Es gibt noch vereinzelte Abschnitte und
längere Abschnitte des Gipsbaches, welche eine ungenügende Ökomorphologie aufweisen. Einige
Abschnitte befinden sich jedoch in dicht besiedelten Gebieten, wo Revitalisierungen nur schwer
realisierbar sind.
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Tabelle 1: ¦bersicht ¿ber die Ursachen der Beeintrªchtigungen der Gewªsserqualitªt in den 5 Teileinzugsgebieten
des Surbtals.

Sied-
lungsent-

wªsserung
Klªranlage

Landwirtschaft
¥komor-
phologie Gemeinden GewªsserNªhrstoffe

Mikrover-
unreini-
gungen

SE ARA LW-NS LW-MV ¥M
T-EZG

1 Kt. ZH Surb

T-EZG
2

Schneisingen,
Ehrendingen Surb, Gipsbach

T-EZG
3   Ehrendingen Gipsbach

T-EZG
4

Lengnau,
Endingen

Surb, Schlierenbach, Rickenbach,
Dänkelbach, Talenbach,
Littenbach

T-EZG
5

Tegerfelden,
Döttingen Surb, Talenbach, Gipsbach

Sehr hoch Massnahmen notwendig

Hoch Massnahmen zu prüfen

Mittel Handlungsbedarf unklar, weitere Abklärungen notwendig

Gering Keine Massnahmen erforderlich, beobachten.

Nicht vorhanden Keine Massnahmen erforderlich

Abbildung 1: Teileinzugsgebiete im Surbtal
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1 Einleitung ins Vollzugsmonitoring

1.1 Integrales Einzugsgebietsmanagement

Gewässer sind komplexe Ökosysteme, welche diverse Nutzungsanforderungen der Bevölkerung erfüllen.
Die Herausforderungen der Wasserwirtschaft lassen sich oft nicht durch einfache Massnahmen lösen,
da Trinkwassernutzung, Hochwasserschutz, Biodiversität und weitere Themen oftmals verschiedene
Massnahmen benötigen. Um den vielzähligen Anforderungen gerecht zu werden, braucht es die
Zusammenarbeit verschiedener Disziplinen und Fachbereiche, damit die Massnahmen sauber
aufeinander abgestimmt werden können. Dies kann mit dem Integralen Einzugsgebiets-management
erreicht werden [4]. Das Einzugsgebietsmanagement ist an langfristigen Zielen orientiert und erfolgt in
einem kontinuierlichen Zyklus von Planungs-, Umsetzungs- und Überwachungsprozessen (siehe
Abbildung 2).

Abbildung 2: Der zyklische Prozess des Einzugsgebietsmanagements [1].

In einem ersten Schritt werden alle Daten und Informationen zur Gewässerqualität, zu den
Eintragsquellen und zu laufenden und geplanten Projekten gesammelt und dargestellt. In der danach
folgenden Synthese werden die Defizite des Gewässers identifiziert und daraus die nötigen und
machbaren Massnahmen abgeleitet oder die relevanten Wissenslücken aufgezeigt. Die Massnahmen
werden dann von den zuständigen Fachstellen umgesetzt und sollten von einer Wirkungskontrolle
begleitet werden, um deren Erfolg bewerten zu können. Diese werden im kommenden
Gewässermonitoring berücksichtigt und aufeinander abgestimmt. In einem nächsten Zyklus werden die
Grundlagedaten mit den neuen Daten des Gewässermonitorings und der Wirkungskontrolle ergänzt
und synthetisiert (siehe Abbildung 3).
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Abbildung 3: Schema zum Einzugsgebietsmanagements im Kanton Aargau. Quelle: AfU Kanton AG

1.2 Ziele des Vollzugsmonitoring ab 2021

Ab 2021/2022 wurde ein angepasstes Vorgehen im Einzugsgebiet der Bünz getestet und im Einzugs-
gebiet der Surb weitergeführt. Hierzu werden alle im Einzugsgebiet erhobenen Daten in Synthese-
darstellungen visuell aufbereitet. Anhand dieser Darstellungen werden die Defizite des Gewässers, die
Eintragsquellen und Wissenslücken von Gewässerabschnitten oder zu bestehenden Belastungen
identifiziert.

Daraus wird ein ergänzendes Monitoringprogramm abgeleitet, welches den Handlungsbedarf aufzeigt
und hilft Massnahmen zu definieren. Dazu werden an zusätzlich definierten Stellen im Einzugsgebiet
Messungen zur Auswertung durchgeführt.

Legende

schwarze
Schrift

Elemente des
bisherigen
Gewässermonitorings

rote
Schrift

zusätzliche Elemente
des integralen
Einzugsgebiets-
managements

orange Datenhaltung und
Synthese

grün Massnahmen

blau Monitoring und
Wirkungskontrollen
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1.3 Vorgehen und vorliegender Bericht

Im Herbst 2022 wurde die Hunziker Betatech AG (HBT) von der Abteilung für Umwelt (AfU) des Kantons
Aargau beauftragt, sie bei der Konzeption und Durchführung des neuen Vollzugsmonitorings zu
unterstützen. Das detaillierte Vorgehen wird in einem Vorgehenskonzept beschrieben [5]. Eine
schematische Darstellung ist in Abbildung 4 zu finden.

Phase 1

1. Im ersten Schritt wurden die Daten zur Gewªsserqualitªt und weitere gewªsserrelevante
Daten der verschiedenen Fachstellen zusammengetragen. Dazu wurde am 01.11.2022 eine
Informationsveranstaltung durchgeführt. Es waren folgende Fachstellen anwesend:
Oberflächengewässer, Abwasserreinigung und Siedlungsentwässerung, Jagd und Fischerei,
Gewässernutzung, Wasserbau, Natur und Landschaft, Fliessgewässer Kanton Zürich.

2. Erstellen der ersten Synthese und des Vorberichts aus den gesammelten Daten: Basierend auf
dem im Jahr 2020 durchgeführten regionalen Monitoring wurden folgende Dokumente erstellt:

a. Einzelparameterkarten pro Einzugsgebiet:
Erstellen von Einzelkarten, welche einen bestimmten Parameter über das Einzugsgebiet
darstellen.

b. Gewässerschema:
Es werden die relevanten Parameter und weitere Informationen pro Gewässerabschnitt
schematisch dargestellt. Somit können die Informationen auf einfache Weise zu einer
Gesamtansicht verbunden werden.

c. Protokoll und Präsentation zum Workshop zur Synthese 1:
Identifikation von Wissenslücken und Defiziten im Gewässer.
Definition von Massnahmen und Ausscheidung von weiteren Monitoringstellen in
Diskussion mit betroffenen Fachstellen und Akteuren im Rahmen eines Workshops.

Phase 2

3. Durchf¿hrung des regionalen Monitorings:
Auf Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse und Defizite aus der Synthese und dem Vorbericht
wurde im Jahr 2023 ein angepasstes Monitoring durchgeführt.

Phase 3

4. Aktualisieren der Synthese (Synthese 2) und Einholen von R¿ckmeldungen mit den neuen
Daten aus dem Jahr 2023 (wiederholen von Schritt 2.a) -2.b)).

5. Durchf¿hrung eines Workshops mit ausgewählten Fachstellen nach Aktualisierung der Synthese
(September 2024):

a. Diskussion der Defizite und Anregungen von Massnahmen inkl. Wirkungskontrollen.

b. Besprechung möglicher Massnahmen und allfälliger späteren Erfolgskontrollen.

6. Schlussbericht:
Die Erkenntnisse werden in einem Bericht veröffentlicht (Sommer 2025).
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Abbildung 4: Vorgehensablauf f¿r das Einzugsgebietsmanagement an der Surb
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2 Gewªssermonitoring Surb

2.1 Messprogramme im Vollzugsmonitoring

Die AfU untersucht die Wasserqualität und Eintragsquellen von Fliessgewässern mit chemischen und
biologischen Indikatoren. Der Fokus liegt dabei nicht nur auf der Identifikation und Vermeidung von
Verunreinigungen der Wasserqualität (z.B. durch Einträge von Pestiziden), sondern auch auf der
Bewertung der Gewässerqualität als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Dazu gehört zum Beispiel der
Zustand der Ökomorphologie. Die Gewässerschutzverordnung (GSchV) setzt neben numerischen
Anforderungen für verschiedene Stoffe weitere ökologische Ziele und biologische Anforderungen an die
Wasserqualität.

Zur Kontrolle der Wasserqualität gibt es drei Monitoringkonzepte:

�x Langzeit-Monitoring (L): Kontinuierliche Überwachung der mittleren und grossen Fliessgewässer.
Seit 1996 werden an 10 Messstellen biologische Parameter überwacht, wobei im Laufe der Jahre
weitere Messstellen dazu gekommen sind, sodass aktuell 20 Messstellen biologisch untersucht
werden. Eine Überwachung der chemischen Parameter findet seit 2009 an 15 Messstellen statt.

�x Regionales Monitoring (R) der Fliessgewässer: Von 2011 bis 2020 wurde der Zustand der kleineren
Fliessgewässer untersucht [1]. Dazu wurde der Kanton Aargau in 10 Einzugsgebiete aufgeteilt.
Während den 10 Jahren wurden jedes Jahr in einem anderen Einzugsgebiet die Bäche an
ausgewählten repräsentativen Stellen chemisch und biologisch untersucht (siehe Abbildung 5).

�x Vollzugsmonitoring (V): Seit dem Jahr 2020 werden weiterhin die Teileinzugsgebiete der
regionalen Überwachung beprobt. Im Gegensatz zur regionalen Überwachung werden im
Vollzugsmonitoring zuerst die vorhandenen Daten aus dem Langzeit-Monitoring, der vorgehenden
regionalen Überwachung sowie Daten von weiteren Fachstellen zusammengetragen und
ausgewertet. Das Einzugsgebiet wird nun nach seinen grössten Defiziten ausgewertet. Die
Messstellen für das Vollzugsmonitoring werden so erstellt, dass vorhandene Defizite erklärt und
daraus Massnahmen abgeleitet werden können. Die Messstellen des Vollzugsmonitorings sind im
Kapitel 2.2.1 in Abbildung 6 dargestellt.

Abbildung 5: 10 Regionen (Einzugsgebiete) der ¦berwachung der Wasserqualitªt, rot umkreist: EZG Surb.
Angegeben sind die Jahre, in welchen das regionale Monitoring stattgefunden hat.
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Tabelle 2: Im Rahmen der Aargauer Messprogramme gemessene Parameter und Indikatoren inklusive deren
Bedeutung und Haupteintragsquellen. Messprogramme: L = Langzeit, R = Regio (< 2021), V = Vollzugsmonitoring

Parameter (Index)
Messprogramm Probe-

nahme-
intervall

Erlªuterungen Haupteintrag-
quellen *L R V

Chemie ð Nªhrstoffe (NS)
BSB5 Biologischer Sau-

erstoffbedarf
X X X Stichprobe 1 x

im Monat
Sauerstoffbedarf bei biologischen
Abbauvorgängen innerhalb von 5
Tagen. Indikator für die organische
Belastung eines Gewässers.

ARA, SE, LW

DOC Gelöster
organischer
Kohlenstoff

X X X Stichprobe 1 x
im Monat

Erhöht die Respiration und somit die
Sauerststoffzehrung in einem
Gewässer. Besteht aus einem
natürlichen und anthropogenen
Anteil. Erhöhte natürliche
Konzentrationen unterhalb von
Mooren oder eutrophierten Seen.

ARA, SE, LW

NH4 Ammonium X X X Stichprobe 1 x
im Monat

Pflanzen- und algenverfügbare
Stickstoffkomponente. Fisch-toxische
Stickstoffkomponente, wird bei
Sauerstoffmangel aus NO3 gebildet.

SE, LW

NO3 Nitrat X X X Stichprobe 1 x
im Monat

Für Pflanzen und Algen essenzielle
und häufigste Stickstoffkomponente,
kann von Pflanzen direkt
aufgenommen werden.

LW

NO2 Nitrit X X X Stichprobe 1 x
im Monat

Fisch-toxische Stickstoffkomponente,
wird bei Sauerstoffmangel aus NO3

gebildet. Seine Fischtoxizität ist
zudem abhängig vom Chlorid-Gehalt
des Gewässers.

LW

Ptot Gesamtphosphor X X X Stichprobe 1 x
im Monat

Phosphor ist ein wichtiger Nährstoff
für Pflanzen und Algen, kann in
hohen Konzentrationen jedoch zum
Problem werden.

LW, ARA, SE

PO4 Ortho-Phosphor X X X Stichprobe 1 x
im Monat

Für Pflanzen und Algen direkt
nutzbare Phosphorkomponente, in
Fliessgewässern ein wichtiger
Indikator für die anthropogene
Belastung.

LW, ARA, SE

Chemie - organische Mikroverunreinigungen (MV)
und Schwermetalle (Met)

Mikroverunreinigungen   x 2-Wochen
Mischproben
(März bis Okto-
ber)

Umfassen verschiedene
Wirkstoffgruppen (Biozide, Fungizide,
Herbizide, Insektizide, Arzneimittel,
Industriechemikalien), welche auf
Organismen einwirken.

Bewertet werden:
�x Überschreitungen des

chronischen Qualitätskriteriums
(CQK) von Einzelstoffen pro
Probe.

�x Überschreitung nach GSchV
�x Mischtoxizität nach Stoffgruppen

und Organismengruppen (Fische,
Wasserpflanzen, Invertebraten)

LW, ARA, SE

Schwermetalle  x  Einmalig 2020 Beprobt wurden Pd, Cd, Cr, Cu, Ni,
Zn, Hg im Sediment

ARA, SE, LW, und
Strassenentwässerung
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Parameter (Index)
Messprogramm Probe-

nahme-
intervall

Erlªuterungen Haupteintrag-
quellen *L R V

Biologie (Bio)

Äusserer Aspekt X X X 1 x im Frühjahr Feststellung der auffälligsten, von
Auge sichtbaren Defizite der
Gewässerqualität. Zeigt schnell und
einfach starke Belastungen
(Nährstoffe, Organisch) von
Gewässern an.

ARA, SE, LW

Kieselalgen
(DI-CH)

X X X 1 x im Frühjahr Widerspiegelt die Nährstoffbelastung
und die organische Belastung in den
Fliessgewässern summarisch über
rund zwei bis vier Wochen
unabhängig von der Morphologie des
Gewässers.

ARA, SE, LW

Makrozoobenthos (IBCH) X X X 1 x im Frühjahr Auf Daten der wirbellosen
Wassertiere (Makrozoobenthos)
basierender Bioindikator zur
Beurteilung der Wasserqualität sowie
des Lebensraumes hinsichtlich
natürlicher Strukturen und intakter
Hydrologie im Gewässer. Er integriert
den Zustand der Gewässerqualität
über einen Zeitraum von ein bis zwei
Jahren vor der Probenahme.

ARA, SE, LW,
morphologische
Defizite (Verbau von
Gewässern)

(SPEAR-Index) X X X 1 x im Frühjahr Auf Daten des Makrozoobenthos
basierender Bioindikator zur
Beurteilung der ökologischen
Beeinträchtigungen durch Pestizide in
Fliessgewässern. Der Index ist vor
allem geeignet, um die Zuflüsse eines
Einzugsgebietes bezüglich ihrer
Belastung an Pestiziden zu
vergleichen.

LW, ARA, SE

Ökomorphologie X X X 1 x im Frühjahr Bewertung der Strukturen in und am
Gewässer nach ökologischen
Kriterien, auch hinsichtlich ihrer
Qualität und Vielfalt als Lebensraum
für Wasserorganismen.

morphologische
Defizite (Verbau von
Gewässern)

* LW = Landwirtschaft (diffuse Quelle), SE = Siedlungsentwässerung (Punktquelle), ARA = Kläranlagen (Punktquelle). Auf die
Strassenentwässerung (ebenfalls eine diffuse Quelle), wird in diesem Bericht nicht näher eingegangen.

2.2 Datengrundlage und Messstellen im Surbtal

Im Langzeit-Monitoring (L) des Kanton Aargaus werden die mittleren und grösseren Fliessgewässer über
Jahre regelmässig anhand von chemischen und biologischen Indikatoren bewertet. Dazu gehört die
Messtelle C12 (Chemie) und SP14 (Biologie) an der Surb in Döttingen und die Messstelle SP13 (Biologie)
an der Surb in Endingen. In Niederweningen betreibt der Kanton Zürich eine weitere Langzeitmessstelle.

Im Rahmen des regionalen Monitorings (R) wurden im Jahr 2020 im Surbtal, Klingnauerstausee und
Rhein bereits 20 Messstellen mit biologischen und 10 mit chemischen Indikatoren untersucht.

Aufgrund der Ergebnisse des Monitorings im Jahr 2020 wurden im Jahr 2023 die Messstellen für das
Vollzugsmonitoring (V) ausgewählt. Es wurden auch neue Messstellen für die Mikroverunreinigung, das
Ökotox Modul und die Genexpression bei Fischen beprobt. Im Jahr 2023 führte die Eawag zusätzlich bei
der ARA Oberes Surbtal ein umfassendes Monitoring der Mikroverunreinigungen im Zusammenhang
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mit dem Umbau der ARA auf Stufe «Elimination Mikroverunreinigungen» durch. Zum Zeitpunkt der
Berichtverfassung waren die Daten der Eawag allerdings noch nicht veröffentlicht.

Alle Messstellen sind in der Tabelle 3 und auf der Karte in Abbildung 6 dargestellt.

Tabelle 3: ¦bersicht der Messstellen mit Angaben zum beprobten Gewªsser, den Koordinaten, den
erhobenen Parametersets und der Messjahre. F¿r Messstellen mit mehreren Messprogrammen wurden
jeweils die Messprogramme entsprechen der Messjahre zusammengefasst (z.B. CR 97 mit NS Messungen
im Jahr 2020 und 2023 und MV nur im Jahr 2023). Die K¿rzel bei den gemessenen Parametern kodieren
das Messprogramm in dessen Rahmen die Erhebungen stattfanden: L = Langzeitmessstelle, R =
Regioprogramm vor 2021, V = neue Messung im Rahmen des Vollzugsmonitoring, x= Messung des
Kantons Z¿rich.

Code Gewªsser Koordinaten
Gemessene Parameter Messjahr/-zeitraum

(Anzahl Messjahre)Bio NS MV Met
C12 Surb 2662342 / 1268505  L 2017-2023(7)

CR94 Surb 2668988 / 1262201  R, V  R* 2020, 2023
  V 2023

CR95 Surb 2667311 / 1263505  R, V  R* 2020, 2023
CR96 Rickenbach 2667062 / 1263128  R  R* 2020

CR97 Surb 2663945 / 1266551  R, V  R* 2020, 2023
  V 2023

CW94 Gipsbach 2668203 / 1260436  V 2023

CW95 Gipsbach 2668430 / 1262022   V 2023
 V 2023

CW96 Surb 2668372 / 1262123  V 2023

CW97 Talenbach 2665674 / 1264944  V 2023
  V 2023

CW98 Surb 2665377 / 1264963  V 2023
  V 2023

S374 Rickenbach 2667024 / 1263098 R 2020
S371 Surb 2669080 / 1262244 R, V 2020,2023
S372 Gipsbach 2668437 / 1262009 R, V 2020, 2023
S373 Surb 2667385 / 1263291 R, V 2020, 2023
S375 Dänkelbach 2666453 / 1263884 R 2020
S376 Talenbach 2665673 / 1264930 R, V 2020, 2023
S377 Surb 2663852 / 1266899 R, V 2020, 2023
S441 Hünikerbach 2670038 / 1263157 V 2023
S442 Gipsbach 2668211 / 1260426 V 2023
S443 Surb 2667951 / 1262380 V 2023
S444 Littenbach 2663006 / 1264303 V 2023
SP13 Surb 2665224 / 1265004 L 2005-2023 (6)
SP14 Surb 2662285 / 1268508 L 1995-2023 (10)

ZH218 Surb 2671039 / 1262250
x** 2000-2023 (4)

 x 2000-2023 (15)
   x 2019

* Schwermetalle wurden nur 2020 gemessen
** Messstelle des Kanton Zürich, Bio: nur IBCH und SPEAR
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Abbildung 6: Messstellen im Einzugsgebiet der Surb. Beschriftet sind die Messstellen des Jahres 2023. * Messstelle
des Kantons Z¿rich.
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2.2.1 ¦bersicht der Datengrundlage Surbtal

Monitoring Chemie, Mikroverunreinigungen und Biologie:

Die Datengrundlage gemäss Monitorings ist in Tabelle 3 ersichtlich. Nährstoffe, Mikroverunreinigungen
und Biologie Messungen wurden gemäss Modul-Stufen-Konzept durchgeführt und bewertet
(www.modul-stufen-konzept.ch).

Siedlungsentwªsserung und ARA:

�x Erfolgskontrolle des AfU für die Einleitstellen der Siedlungsentwässerung von 2020. Es wird der
Äussere Aspekt und vereinzelt auch der Kieselalgen-Index (DI-CH) gemäss Modul-Stufen-Konzept
bewertet.
o Der Zustand der Einleitstelle wird gemäss der Bewertung der Kurzbeurteilung (Auswahl der

wichtigsten Parameter des Äusseren Aspekts) dargestellt.
o Bericht: «Einzugsgebiet bezogenes Monitoring der Wasserqualität in der Region Aare-, Rhein-

und Surbtal», 2021.

�x Erfolgskontrolle des AfU für die ARA gemäss folgenden Berichten
o Bericht: «Erfolgskontrolle der Surb und des Binnenkanals im Einflussbereich der

Abwasserreinigungsanlagen im Surbtal (AG)», 2021

�x Anteil Abwasser gemäss: Kläranlagendatenbank (ARA-DB) - Prozentanteil Abwasser im Vorfluter bei
Niedrigwasser (Bundesamt für Umwelt BAFU, Kantone, 2014)

Revitalisierungen:

�x Priorisierung von Revitalisierungen an Fliessgewässern (AGIS Stand Oktober 2021)

�x Durchgeführte und geplante Revitalisierungen an der Surb (Daten von Leonardo Rumpf BVUALG,
2022)

Berechnete Parameter pro Teileinzugsgebiet:

�x Anzahl Einleitstellen SE (EST): Anzahl Einleitstellen aus der Siedlungsentwässerung pro
Teileinzugsgebiet der Messstelle, inklusive die Einleitstellen dargestellt auf dem Gewässerschema

�x Einwohner (E): Bevölkerung im Teileinzugsgebiet der Messstelle gemäss Eidgenössischer
Volkszählung von 2019. Zwei Auswertungen: 1. Einwohner oberhalb des Teileinzugsgebietes werden
nicht berücksichtigt. 2. Einwohner oberhalb des Teileinzugsgebietes werden mitberücksichtigt.

�x Anteil Fläche FFF1: Anteil (%) der Fruchtfolgeflächen mit sehr guter bis guter Eignung im
Teileinzugsgebiet der Messstelle. Flächen oberhalb der Teileinzugsgebiete wurden nicht
berücksichtigt. Aktualisiert 2020

�x Anteil Landwirtschaftsflächen gemäss T. Doppler (VSA cc Gewässer) von 2008 (LWpest): Anteil (%) der
Landwirtschaftsflächen ohne Kunstwiese plus Obst plus Reben an der Messstation. Hier werden die
totalen Landwirtschaftsflächen im EZG oberhalb bewertet

�x Q347: Niederwasserstand, gemessen an den hydrometrischen Messstationen (2013-2023).
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3 Beschreibung der Surb und ihres Einzugsgebietes

3.1 Verlauf der Surb

Die Surb ist ein Nebenfluss der Aare. Sie ist rund 18 Kilometer lang und fliesst auf dem Gebiet der
Kantone Zürich und Aargau. Sie entspringt dem Gebiet Lägern, nördlich unter der Hochwacht auf dem
Gemeindegebiet von Schöfflisdorf (Kanton Zürich). Der noch kleine Bach fliesst danach in westlicher
Richtung durch das Wehntal und die Orte Oberweningen und Niederweningen. Vor der Gemeinde
Ehrendingen tritt sie dann in den Kanton Aargau über. In Ehrendingen nimmt sie von links den Gipsbach
auf. Die Surb dreht nun nach Nordwesten und fliesst durch das Surbtal und durch die Ortschaften
Lengnau, Endingen und Tegerfelden. In Döttingen erreicht sie von rechts die Aare, kurz bevor diese im
Klingnauer Stausee gestaut wird und danach in den Rhein mündet [6].

3.2 Morphologie

Die Surb weist im Kanton Zürich eine Klassierung zwischen stark beeinträchtig und naturfremd auf [7].
Im Kanton Aargau befinden sich über 80 % der Surb in einem natürlichen/naturnahen oder wenig
beeinträchtigten Zustand (siehe Abbildung 7). Naturfremd oder eingedolt sind 3 %. Die eher naturnahe
Ökomorphologie ist erfreulich für einen Fluss im sonst dicht besiedelten Mittelland (siehe Karte
Ökomorphologie, Anhang 1: Einzelparameterkarten)

Abbildung 7: ¥komorphologie der Surb (ohne Kanton Z¿rich) und der beprobten Seitengewªssern
(schraffiert, oberhalb). Die Prozentzahlen beziehen sich auf die aufsummierte Lªnge der Surb und
Seitengewªsser im Kanton Aargau.
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3.3 Witterungs- und Abflussverhªltnisse

Der Abfluss der Surb wird an drei hydrometrischen Messstationen in Niederweningen, Lengnau und
Döttingen gemessen (siehe Abbildung 6). Zur Interpretation der chemischen und biologischen
Messungen sind dabei die vorherrschenden Witterungs- und Abflussverhältnisse entscheidend. Es
wurden in den Jahren 2020 und 2023 chemische und biologische Messungen durchgeführt. Beide Jahre
sind im Vergleich zu den letzten 10 Jahren eher trocken mit geringeren maximalen Abflussspitzen. Das
Jahr 2020 ging als mildes Jahr mit leicht unterdurchschnittlichen Niederschlägen ein. Es war geprägt von
einem nassen Februar auf den ein trockener und warmer Frühling folgte. Nach einem nassen Juni
erfolgte ein moderater Sommer mit Starkniederschlägen im August. Das Jahr 2023 zeichnet sich durch
einen trockenen Sommer mit viel Niederschlägen Ende Herbst aus (siehe auch Kapitel 3.3.1). Die
dazwischenliegenden Jahre 2021 und 2022 zeichneten sich durch ihre Extremen aus. Das Jahr 2021 war
von einem sehr nassen Sommer geprägt, während das Jahr 2022 eines der wärmsten Jahre seit
Messbeginn war und durch langanhaltende Trockenheit geprägt wurde (Quelle: [18], [8], [9], [10]).

Abbildung 8: Abflusskennzahlen der Surb der Jahre 2013-2023.
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3.3.1 Witterungsbedingungen im Jahr 2023

Im langjährigen Durchschnitt (1980-2022) weist die Surb bei Döttingen den höchsten Wasserstand in
den Wintermonaten und Ende Sommer die tiefsten Wasserstände auf. Für das Jahr 2023 ist daher der
sehr trockene Jahresstart bis Anfang März auffallend. Auch in den abflussarmen Sommermonaten fällt
das Jahr 2023 im Juni und von August bis Mitte Oktober mit unterdurchschnittlichen Abflüssen auf. Der
November und Dezember waren hingegen sehr regnerisch mit deutlich höheren Abflüssen als im
langjährigen Mittel. Im Gengensatz zu anderen Gebieten in der Schweiz führte die Surb bei Döttingen
jedoch kein Hochwasser (Gefahrenstufe 1 liegt bei 13.5 m3/s, während der maximale Abfluss (Spitze) bei
12.2 m3/s lag [8]). Für die Probenahmen der Nährstoffe ist zu erwähnen, dass die Probe vom 9. März
2023 auf den ersten Regentag nach einer langen Trockenperiode fiel. Es ist deshalb bei dieser Messung
mit deutlich höheren Abschwemmungen als im Durchschnitt zu rechnen (Abbildung 9). Für die Proben
der Mikroverunreinigungen werden 2-Wochensammelproben verwendet. Die kumulierten Abflüsse sind
in Abbildung 10 dargestellt. Es fällt auf, dass der kumulierte Abfluss in den Sommermonaten deutlich
tiefer war als im Frühjahr. In den Monaten Oktober bis Ende Februar wurden keine
Mikroverunreinigungen gemessen.

Abbildung 9: Abfl¿sse (10- Minuten Werte) der Surb im Jahr 2023 in Dºttingen und Datum der
Probenahmen f¿r die chemischen (Nªhrstoffe) und biologischen Parametern. Grau hinterlegt sind die 5
bis 95 Perzentile des Abflusses f¿r die Jahre 2013-2023.
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Abbildung 10: Kumulierter Abfluss der Surb in Dºttingen f¿r 2 Wochen Intervalle entsprechend den
Sammelproben zur Messung der Mikroverunreinigungen.
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4 Wasserqualitªt nach Parameter

4.1 Beurteilung der chemischen Parameter: Nªhrstoffe und Schwermetalle

Für alle Nährstoffparameter wurde eine Karte erstellt, kommentiert und interpretiert. Die Ergebnisse sind
im Anhang 1 ausführlich beschreiben und nachfolgend zusammengefasst. Parameter- bzw.
themenübergreifende Interpretationen finden sich im Kapitel 5.

Tabelle 4: ¦bersicht der Messergebnisse der Jahre 2020 und 2023 nach Parameter.

(Abk¿rzungen: ARA = Abwasserreinigungsanlage, SE = Siedlungsentwªsserung, LW = Landwirtschaft)

Parameter Indikator Beobachtung

Surb Seitengewªsser

Ammonium
NH4

SE, LW �xAlle Werte gut oder sehr gut. �xAlle Werte gut oder sehr
gut.

Nitrit
NO2

Insb. ARA �xAlle Werte gut oder sehr gut. �xAlle Werte gut oder sehr
gut.

Nitrat
NO3

SE, LW,
ARA

�xAlle Werte mehrheitlich zwischen gut und
mässig, ausser einem Wert unbefriedigend.

�xMessstellen des Langzeitmonitorings
schwankend zwischen gut und mässig.

�xZunehmende Belastung in Fliessrichtung.

�xAlle Werte zwischen gut
und mässig

�xAusser einem Wert im
Gipsbach mit sehr gut

Phosphat
PO4

LW, SE,
ARA

�xSurb Oberhalb Einfluss Gipsbach gut
�xAb Einfluss Gipsbach mässig bis schlecht.
�xZunehmende Belastung in Fliessrichtung.

�xGipsbach und Talenbach
mässig. Übrige Zuflüsse
gut oder sehr gut.

Phosphor
Ptot

LW, SE,
ARA

�xWerte fast überall mässig bis schlecht.
�xAusser Messtelle in Niederwenigen ist gut
�xZunehmende Belastung in Fliessrichtung.

�xOberläufe (Rickenbach
und obere Messstelle
Gipsbach) sind gut oder
sehr gut.

BSB5 LW, SE,
ARA

�xMessung unterhalb der ARA Oberes Surbtal
im Jahr 2023 mässig, sonst alle Werte gut
oder sehr gut.

�xAlle Werte sehr gut.

DOC ARA, SE,
…

�xMessung unterhalb der ARA Oberes Surbtal
im Jahr 2023 mässig, sonst alle Werte gut
oder sehr gut.

�xTalenbach und Gipsbach
im Jahr 2023 mässig,
sonst alle Werte gut oder
sehr gut

Schwer-
metalle

�xAlle Werte gut oder sehr gut. �xAlle Werte gut oder sehr
gut.

4.2 Beurteilung der chemischen Parameter: Mikroverunreinigungen

An drei Stellen in der Surb und je in den Zuflüssen Gipsbach und Talenbach wurden von Ende Februar
bis Anfang November 2-Wochen Mischproben auf Mikroverunreinigungen hin untersucht. In diesem
Abschnitt wird näher beleuchtet, welche der gemessenen Stoffe aus Sicht der Gewässer in bedenklich
hohen Konzentrationen vorliegen. Für die Beurteilung dienen die in Anhang 2 der
Gewässerschutzverordnung (GSchV) festgelegten Grenzwerte [16] und die ökotoxikologische
Qualitätskriterien [17]. Hierbei ist zu beachten, dass nicht für alle Stoffe eine Beurteilung möglich ist.
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Anhand GSchV konnten 61 Stoffe (Arzneimittel und organische Pestizide) beurteilt werden und das
chronische Qualitätskriterium (CQK) ist bisher für 77 von 111 gemessenen Wirkstoffe vorhanden. Für
die Beurteilung nach CQK wurde der Risikoquotient (RQ) für jeden Stoff berechnet: RQ = gemessene
Konzentration/CQK. Eine detaillierte Aufstellung und Veranschaulichung aller Wirkstoffe mit
Überschreitungen, sowie eine Zusammenfassung von zwei toxikologischen Studien (Modul
Ökotoxikologie, Fischzelllinientest und Genexpressionsanalyse), welche im Zuge des Vollzugsmonitoring
im Surbtal durchgeführt wurden, sind im Anhang zu finden (siehe Anhang 2: Mikroverunreinigungen
und Biotests).

Generell wurde in der Surb eine zunehmende Belastung in Fliessrichtung gemessen. Die Belastungen im
Oberlauf bestand dabei hauptsächlich durch Pflanzenschutzmittel, insbesondere wenige Insektizide,
während unterhalb der beiden ARA verstärkt Belastungen durch Arzneimittel und eine Zunahme der
Belastungen durch Insektizide registriert wurden. Die im Gewässer vorhandenen Stoffe stellen besonders
für Invertebraten und Vertebraten eine Gefährdung dar. Die Zuflüsse Gipsbach und Talenbach zeigten
hauptsächlich eine Belastung durch Pflanzenschutzmittel (Insektizide und Herbizide) in höheren
Konzentrationen als das CQK. Es ist mit nachteiligen Auswirkungen auf Wasserlebewesen zu rechen.
Besonders betroffen sind Invertebraten und Vertebraten. Die Belastung der Seitengewässer war
vergleichbar mit dem Oberlauf der Surb und damit geringer als unterhalb der ARAs. Die drei Substanzen
mit den häufigsten Überschreitungen sind Lambda-Cyhalothrin (nach CQK), Diclofenac (nach GSchV
und CQK) und Fipronil (nach CQK). Tabelle 5 zeigt eine Übersicht gruppiert nach Stoffgruppe.

Tabelle 5: Auswertung der Mikroverunreinigungen nach Stoffgruppe. Aufgef¿hrt sind Stoffe, welche das
chronische Qualitªtskriterium (CQK), bzw. die numerische Anforderung nach Gewªsserschutz-
verordnung (GSchV, Anhang 2) ¿berschreiten. Der Farbcode codiert den maximalen Chronischen Risiko
Quotienten (CRQ = gemessene Konzentration/Chronisches Qualitªtskriterium): Blau ð sehr gut (CRQ <
0.1), Gr¿n - gut (0.1 < CRQ < 1), Gelb - mªssig (1 < CRQ < 2), Orange - ungen¿gend (2 < CRQ < 10), Rot ð
schlecht (CRQ > 10).

Stoffgruppe Indikator Beobachtung

Surb Seitengewªsser

Arzneimittel GSchV &
CQK

�xDie Belastungen sind
unterhalb der ARAs
sichtbar.

�xNach GSchV & CQK:
Azithromycin
Diclofenac (dauerhaft
unterhalb der ARA)

Gipsbach:
�xDiclofenac (GSchV & CQK)

Talenbach:
�xkeine (GSchV, CQK)

Biozide GSchV,
CQK

�xNach GSchV:
DEET

�xNach CQK:
keine

 Gipsbach:
�xkeine (GSchV, CQK)

Talenbach:
�xDEET (GSchV)

Fungizide GSchV,
CQK

�xKeine (GSchV, CQK) Gipsbach:
�xkeine (GSchV, CQK)

Talenbach:
�xPropamocarb (GSchV)

Pyrimethanil (GSchV)
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Herbizide GSchV,
CQK

�xnach GSchV:
Bentazon
Chlorotoluron
Dimethenamid
Mecoprop
Metamitron
Metazachlor
Nicosulforon

�xnach CQK:
Metazachlor
Nicosulfuron

Gipsbach:
�xMecoprop (GSchV)

Metamitron (GSchV)
�xKeine (CQK)

Talenbach:
�xKeine (GSchV)
�xPropyzamid (CQK)

Insektizide GSchV,
CQK

�xnach GSchV:
Cypermethrin

�xnach CQK:
Chlorpyrifos-methyl
Cypermethrin
Deltamethrin
Fipronil
Lambda-Cyhalothrin
Permethrin

Gipsbach:
�xThiamethoxam (GSchV)
�xDeltamethrin (CQK)

Lambda-Cyhalothrin (CQK)
Permethrin (CQK)
Thiacloprid (CQK)

Talenbach:
�xCypermethrin (GSchV)
�xCypermethrin (CQK)

Fipronil (CQK)
Lambda-Cyhalothrin (CQK)
Permethrin (CQK)

Sonstige GSchV,
CQK

�xWeder
Lebensmittelzusatzstoffe
noch Industriechemikalien
wiesen Überschreitungen
auf, bzw. können aufgrund
fehlender CQK nicht
beurteilt werden.

�xWeder
Lebensmittelzusatzstoffe
noch Industriechemikalien
wiesen Überschreitungen
auf, bzw. können aufgrund
fehlender CQK nicht
beurteilt werden.
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4.3 Beurteilung der biologischen Parameter

Für jeden der biologischen Parameter wurde eine Karte erstellt, kommentiert und interpretiert. Die Er-
gebnisse sind im Anhang 1 erläutert und nachfolgend zusammengefasst. Parameter- bzw. themenüber-
greifende Interpretationen finden sich im Kapitel 5.

Tabelle 6: Auswertung der biologischen Parameter (Abk¿rzungen: ARA = Abwasserreinigungsanlage, SE
= Siedlungsentwªsserung, LW = Landwirtschaft)

Parameter Indikator Beobachtung

Surb Seitengewªsser

DI-CH
Kieselalgen

Nährstoffe �xDie Werte oberhalb von
Lengnau sind gut.

�xDie Werte unterhalb von
Lengnau sind gut bis
mässig.

�xAlle Werte sehr gut oder
gut.

IBCH
Makrozoo-
benthos

Wasserqualität
und
Morphologie

�xWerte im schwankend
zwischen gut und mässig.

�xUnterhalb der ARAs sind
die Werte unbefriedigend

�xWerte im zwischen gut und
mässig.

SPEAR-
Index

Pestizide �xDurchgehend mässige oder
unbefriedigende Werte

�xWerte mässig oder
unbefriedigend (Talenbach)

Äusserer
Aspekt

SE, LW, ARA,
…

�xBei praktisch allen
Messstellen ist die
Einhaltung des GSchV
fraglich.

�x In Lengnau beim RU 354
Zürichstrasse werden die
Anforderungen gemäss
GSchV nicht eingehalten.

�xEingehalten sind die
Anforderungen an der
Messstelle S377 unterhalb
Endingen im Jahr 2020.

�xBei praktisch allen
Messstellen ist die Einhaltung
des GSchV fraglich.

�xBei 3 Stellen am Hünikerbach
und Gipsbach werden die
Anforderungen gemäss
GSchV nicht eingehalten.

�xEingehalten sind die
Anforderungen bei der
Messstelle S374 Rickenbach.



Seite 24

5 Gewªsserbeurteilung pro Teil-Einzugsgebiet

5.1 ¦bersicht des Handlungsbedarfs

5.2 Erlªuterungen

Zur Interpretation und Ableitung von Massnahmenvorschlägen wurden die wesentlichsten Messer-
gebnisse und verfügbaren Informationen zu den Belastungen in Gewässerschemas pro Teileinzugsgebiet
(siehe Abbildung 11) zusammengefasst. Diese wurden im Nachhinein mit den entsprechenden
Interpretationen und Massnahmenvorschläge ergänzt. Die Interpretationen und Massnahmenvorschläge
sind das Ergebnis der Besprechung zwischen AfU und HBT vom 18.06.2024, welche mit den
Erkenntnissen aus dem Workshop vom 23.09.2024 mit den betroffenen Fachstellen ergänzt wurden.
Die Gewässerschema enthalten sehr viele Informationen. Sie bilden deshalb zur Wahrung der
Übersichtlichkeit, die Topografie und Gewässerläufe nur vereinfacht ab. Mit Hilfe der Schemas lässt sich
die Entwicklung der Qualitätsparameter im Gewässerverlauf einfacher erkennen. Im Idealfall lassen sich
auch die für die eingeschränkte Qualität verantwortlichen Eintragsquellen erkennen. Eine vereinfachte
Darstellung zum Handlungsbedarf der Teileinzugsgebiete pro Eintragsquelle ist in den Synthesekarten in
Abbildung 12 ersichtlich.

Abbildung 11: Teileinzugsgebiete im Surbtal
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Siedlungsentwªsserung ARA (NS, MV)

LW Nªhrstoffe (NS) LW Mikroverunreinigungen (MV)

¥komorphologie Legende:

Abbildung 12: Synthese der Eintragsquellen und des Handlungsbedarfs. Die Synthese wurde anhand des
Gewªsserschemas erstellt und in Zusammenarbeit mit den betroffenen Fachstellen finalisiert. Dargestellt ist der
Handlungsbedarf der f¿nf wichtigsten Eintragsquellen pro Teileinzugsgebiet.
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5.2.1 Bestandteile der Schemas

Abbildung 13: Erlªuterungen und Legende des Gewªsserschemas
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Die Vorstellung der Teileinzugsgebieten (T-EZG) folgt der Fliessrichtung der Surb von der Quelle bis zur
Mündung in die Aare. Die Tabellen sind folgendermassen aufgebaut:

Legende Handlungsbedarf je Eintragsquelle:

Abbildung 14: Erlªuterungen zur Tabelle der Gewªsserschemas.

Surb oberhalb Kantonsgrenze Z¿rich

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM

ZH 218 ZH 218 MV

Nªhrstoffe:
�x Die Belastung durch Nährstoffe ist mit einer

Ausnahme von einer mässigen Bewertung des
Nitrats gering. Die SPEAR-Werte deuten jedoch auf
eine Belastung durch Pestizide hin.

Strukturdefizite:
�x Die Ökomorphologie ist über weite Strecken

schlecht, Revitalisierungsprojekte sind in
Realisierung

Massnahmen LW:
�x Es wird erwartet, dass die Revitalisierungen auch

die Belastung durch Pestizide verringern (breitere
Pufferzonen, angepasster Lebensraum). Dies ist
nach der Umsetzung der Revitalisierung zu prüfen.

Massnahmen ¥komorphologie:
�x Es sind Revitalisierungen der Surb im Kanton

Zürich in Planung.

BachabschnittMessstellen

Zentrale Beobachtungen
und Defizite

Abgeleitete
Massnahmenvorschläge

Handlungsbedarf
je Eintragsquelle
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5.3 Interpretation der Wasserqualitªt, Eintragsquellen und abgeleitete
Massnahmen pro Teil-Einzugsgebiet (T-EZG)

5.3.1 Abschnitt Niederweningen bis Kantonsgrenze (T-EZG 1/5)

Abbildung 15: Gewªsserschema zum Teileinzugsgebiet 1 im Kanton Z¿rich
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Surb oberhalb Kantonsgrenze Z¿rich

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM

ZH 218 ZH 218 MV

Nªhrstoffe:
�x Die Belastung durch Nährstoffe ist mit einer

Ausnahme von einer mässigen Bewertung des
Nitrats gering. Die SPEAR-Werte deuten jedoch auf
eine Belastung durch Pestizide hin.

MV:
�x In der Surb werden Pestizide, insbesondere

Insektizide (v. a. lambda-Cyhalothrin, aber auch
Chlorpyrifos-methyl, Cypermethrin und
Permethrin) und Herbizide (Metazachlor und
Nicosulfuron) eingetragen.

Strukturdefizite:
�x Die Ökomorphologie ist über weite Strecken

schlecht, Revitalisierungsprojekte sind in
Realisierung

Massnahmen LW/MV:
�x Es wird erwartet, dass die Revitalisierungen auch

die Belastung durch Pestizide verringern (breitere
Pufferzonen, angepasster Lebensraum). Dies ist
nach der Umsetzung der Revitalisierung zu prüfen.

Massnahmen ¥komorphologie:
�x Es sind Revitalisierungen der Surb im Kanton

Zürich in Planung.
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5.3.2 Abschnitt Kantonsgrenze bis ARA Oberes Surbtal (T-EZG 2/5)

Abbildung 16: Gewªsserschema zum Teileinzugsgebiet 2 von der Kantonsgrenze bis zur ARA oberes Surbtal.



Monitoring Surbtal
Vernehmlassung 8. Juli 2025 / Seite 31

H¿nikerbach

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM
S441 2 EST NS, MV MV

Sichtbare Gewªsserverschmutzung:
�x Die Einleitstellen der SE verschlechtern die Wasserqualität bezüglich

des Eintrags von Feststoffen (WC-Papier) und organischer Belastung.
�x Trotzdem sind DI-CH und IBCH gut.
Biologie:
�x Die mässigen Werte des SPEAR-Index könnte mit Belastungen aus der

SE oder der LW zusammenhängen.

Massnahmen SE:
�x Die Einleitstellen werden im Rahmen des

GEP 2 in Schneisingen überprüft und
gegebenenfalls Massnahmen abgeleitet.

Surb ð zwischen H¿nikerbach und Gipsbach

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM

CR94 CR94 S371 1 EST NS NS, MV
Nªhrstoffe:
�x Bei den Nährstoffen ist der hohe

Gesamtphosphorgehalt auffällig.
Biologie:
�x In diesem Bereich liegt ein mässiger SPEAR-Index

vor.
MV:
�x Es ist eine Überschreitung des CQK für die

Insektizide und Herbizide sichtbar.

Massnahmen SE:
�x Abklärung allfälliger punktueller Eintragsquellen aus der

Industrie- und Gewerbezone Bucher-Guyer (Kt. ZH) in
Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich.

Massnahmen LW:
�x Massnahmen gegen Abschwemmung der Pestizide aus LW

werden seit 2023 im ÖLN überprüft und umgesetzt. Im Jahr
2025 wird die erste Überprüfung der Massnahmen im ÖLN-
Check durchgeführt (Effekte zur Verbesserung benötigen Jahre).

Surb ð unterhalb Gipsbach bis ARA Oberes Surbtal

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM

CW96 S443 1 EST NS NS, MV
Nªhrstoffe:
�x Der erhöhte Phosphat-Eintrag (mässige Bewertung) könnte aus dem

Zufluss des Gipsbach stammen.
Biologie:
�x Beim SPEAR-Index zeigt sich allerdings eine leichte Verbesserung

gegenüber dem Abschnitt Oberstrom (Abbau, Selbstreinigungseffekt
oder Abbau der Pestizide).

MV:
�x Der Gipsbach könnte auch zusätzliche Pestizide, insb. Insektizide in die

Surb eintragen (siehe Beurteilung des Gipsbach, TEZG 3).

�x Siehe Massnahmen zum Gipsbach, TEZG 3

Surb ð im Bereich ARA Oberes Surbtal

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM
ARA NS NS, MV

Sichtbare Gewªsserverschmutzung:
�x Der Einfluss der ARA ist im äusseren Aspekt sichtbar (erhöhte

Verschlammung) und wird im T-EZG 4 evaluiert (biologische und
chemische Untersuchungen in der Surb unterhalb der ARA Oberes
Surbtal).

Nªhrstoffe:
�x Die umfassenden Erfolgskontrollen mittels Kieselalgen zeigen, dass das

Abwasser aus der ARA die Surb bezüglich der organischen Stoffe
belastet. Der allgemeinere DI-CH Index zeigt jedoch keine
Gewässerbelastung an.

�x Massnahmen sind in Zusammenhang mit
den Massnahmen im TEZG 4 auszuführen,
siehe TEZG 4
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5.3.3 Abschnitt Gipsbach (T-EZG 3/5)

Abbildung 17: Gewªsserschema zum Gipsbach (Teileinzugsgebiet 3).
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Gipsbach oberhalb Siedlungsgebiets

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM

CW94 S442 MV
(Gärtnerei) MV

Nªhrstoffe:
�x Geringe Belastung durch Nährstoffe. Der mässig

Wert von DOC lässt eher auf eine natürliche
Quelle schliessen, da der BSB5 gut bewertet wird.

Biologie und MV:
�x Belastung durch Pestizide ist bereits oberhalb des

Siedlungsgebiets in der mässigen Beurteilung des
IBCH und SPEAR sichtbar. Diese können aus der
LW (Bauernhof), SE (Gärtnerei) oder allenfalls von
belasteten Standorten kommen. Keine Einflüsse
auf die Bewertung spielt die Ökomorphologie
(gut). Ein Austrocknen des Baches im Sommer ist
unwahrscheinlich.

Massnahmen MV:
�x Ein allfälliger Pestizideintrag aus der Gärtnerei ist

zu prüfen.
�x Massnahmen gegen Abschwemmung der Pestizide

aus LW werden seit 2023 im ÖLN überprüft und
umgesetzt. Im Jahr 2025 wird die erste Über-
prüfung der Massnahmen im ÖLN-Check durch-
geführt (Effekte zur Verbesserung benötigen
Jahre).

Massnahmen ¥komorphologie:
�x Die Aufwertung des Gipsbachs im oberen

Abschnitt ist weiter zu verfolgen.

Gipsbach innerhalb Siedlungsgebiets

Chem MV Bio EK-SE SE ARA LW OM

CW95 CW95 S372 4 EST NS, MV NS, MV

Nªhrstoffe:
�x Die Belastung der Nährstoffe steigt bei fast allen

Parametern. Grund dafür dürften die Einleit-
stellen der SE sein. Aber auch Abschwemmungen
aus der LW sind ersichtlich.

MV:
�x Es ist eine starke Belastung durch Insektizide

(Deltamethrin, Lambda-Cyhalothrin, Permethrin,
Thiacloprid) gemessen worden. Für die Herbizide
Mecoprop und Metamitron wurde eine
Übertretung der GSchV festgestellt. Ebenfalls
stellen Arzneimittel ein mässiges Risiko für
Wasserlebewesen dar. Die Pestizidbelastung
könnte bereits oberhalb des Siedlungsgebiets
entstehen (siehe Messstelle oberhalb).

SE:
�x Auf Grund des hohen Siedlungsanteils ist anzu-

nehmen, dass die Belastung durch Arzneimittel
und Nährstoffe vorwiegend aus der SE stammt.
Der Gipsbach weist viele Einleitstellen für ein
verhältnismässig kleines Gewässer auf. Die Ein-
leitstellen sind teilweise problematisch.

Massnahmen SE:
�x Die Einleitstellen am Gipsbach werden im Rahmen

des GEP 2 von Ehrendingen überprüft.
Massnahmen ¥komorphologie:
�x Im Siedlungsgebiet ist die Aufwertung der

Ökomorphologie sehr schwierig.
Massnahmen MV:
�x Siehe Messstelle oberhalb
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5.3.4 Abschnitt unterhalb ARA Oberes Surbtal bis Endingen (T-EZG 4/5)

Abbildung 18: Gewªsserschema von der ARA Oberes Surbtal bis zur ARA Surbtal (Teileinzugsgebiet 4.1)
























































































































































































